
 

Bewerbungsgespräch - seien Sie der Regisseur! 

Dieser Ratgeber ist aus dem Hause "GT coaching & friends“ 
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Vorwort 

ie haben eine Einladung zu einem Bewerbungsgespräch 

erhalten. Herzlichen Glückwunsch! Die erste Runde in 

Ihrem Bewerbungsverfahren haben Sie erfolgreich ge-

meistert. Das Unternehmen möchte Sie persönlich kennen ler-

nen. Sie waren sicherlich nicht der einzige Kandidat, der sich auf 

diese Stelle beworben hat.  

Sie treten im Vorstellungsgespräch das erste Mal persönlich in 

Erscheinung. Die Unternehmensvertreter haben unter den vie-

len Bewerbungsunterlagen, wahrscheinlich 2-10 weitere Kandi-

daten zu einem Vorstellungsgespräch geladen. Mit Ihren Bewer-

bungsunterlagen haben Sie also Ihre ersten positiven Punkte 

gesammelt, jetzt gilt es weiter zu punkten. 

Dem Unternehmen liegt eine schriftliche Selbstdarstellung Ihrer 

Person vor, die nun im persönlichen Gespräch überprüft und 

ergänzt werden soll. 

Die Personalverantwortlichen möchten nach Ihrer schriftlichen 

Selbstdarstellung und der gefolgten eingehenden Prüfung Ihrer 

Bewerbungsunterlagen, einen ganz persönlichen Eindruck von 

Ihnen gewinnen. Mit Ihrer persönlichen Präsentation, sollten Sie 

nicht nur die von Ihnen schriftlich vermittelten Fähigkeiten und 

Kenntnisse bestätigen können, sondern auch verdeutlichen kön-

nen, dass Ihre Fähigkeiten zum Unternehmen passen. 

Die Personalentscheider interessieren sich für drei wesentliche 

Dinge: 

 Ihre fachlichen Kompetenzen 

 Ihre Persönlichkeit 

 Ihre Leistungsmotivation 

Sie können sich vorstellen, dass sich auf eine gute Stellenanzei-

ge, viele Kandidaten mit ähnlichen fachlichen Profilen bewerben. 

Was nun von Bedeutung ist, sind Ihre Persönlichkeit und Ihr Auf-

treten. 

Jetzt zählt der erste Eindruck im Vorstellungsgespräch, hier sind 

es vor allem die äußeren Merkmal: 

 Ihr Aussehen, Ihr Auftreten, Ihre Manieren und Aus-

drucksvermögen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

achen Sie sich 

nicht verrückt: 

Mit unserem 

Ratgeber erfahren Sie alles 

Wissenswerte, um in Ihrem 

Vorstellungsgespräch über-

zeugen zu können. 

 

S 

M 
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Informationen sammeln 

und recherchieren, sind die 

ersten Schritte zum Ziel. 

Eine gute Vorbereitung –  

ist die halbe Miete 

or einem Bewerbungsgespräch sollten Sie sich für die 

Vorbereitung ausreichend Zeit nehmen. Hier gilt es nicht 

nur zu überlegen, welche Kleidung Sie tragen, oder wel-

che Unterlagen Sie mitbringen. Sie sollten sich über den generel-

len Ablauf eines Vorstellungsgespräches im Klaren sein. Bringen 

Sie Ihre Informationen über das Unternehmen auf Vordermann, 

recherchieren Sie gründlich und aktualisieren Sie Ihre Kenntnis-

se. Es ist für Sie von entscheidender Bedeutung Unternehmens-

daten Ihres potentiellen Arbeitgebers in Erfahrung zu bringen. 

Die wichtigsten Dinge über das Unternehmen erfahren Sie z.B. 

auf der Homepage oder in „Sozialen Netzwerken“ wie XING. 

Als nächstes sollten Sie sich über „Ihr“ Angebot Gedanken ma-

chen. Welchen Gewinn hat das Unternehmen Sie zu beschäfti-

gen. Machen Sie sich nochmals intensiv vertraut mit Ihren eige-

nen Erfahrungen, Fähigkeiten und Kenntnissen. 

 

Wozu dient ein Vorstellungsgespräch? 

Ihre fachliche Eignung hat mir der Sichtung Ihrer schriftlichen Unterlagen stattgefunden. Wenn Sie zu 

einem Vorstellungsgespräch eingeladen werden, sind Sie aus der Sicht des Unternehmens prinzipiell 

für die ausgeschriebene Stelle geeignet. Aber Achtung; die heißt nicht, Sie können sich auf diesen 

Vorschusslorbeeren ausruhen. Denn im Vorstellungsgespräch sind Sie als Persönlichkeit gefragt und 

es muss im Gespräch noch einiges geklärt werden: 

 Passen Sie als Person und Ihr Arbeitsstil zum Unternehmen 

 Wie sieht es mit Ihrer Teamfähigkeit aus 

 Welche Leistungsbereitschaft bringen Sie mit 

 Abschätzen Ihrer Stärken und Schwächen 

 Bekommen Sie die Akzeptanz des direkten Vorgesetzten 

Hier entscheidet vor allem Ihre Selbstpräsentation. Wie können Sie sich von Ihren Konkurrenten ab-

heben? Die fachlichen Qualifikationen bringen Sie mit, sonst wären Sie nicht zum Vorstellungsge-

spräch eingeladen worden. Mehr zur Selbstpräsentation in den folgenden Kapiteln. 

V 
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Der erste Eindruck zählt! 

Sicher ist eine systematische Vorbereitung auf das Unternehmen 

und den Gesprächspartner vorab sehr wichtig. Warum aber wir-

ken manche Menschen auf Anhieb sympathischer? Warum 

haben manche Bewerber hervorragende Qualifikationen und 

scheitern trotzdem am Vorstellungsgespräch?  

uf diese Fragen gibt es eine einfache Antwort: Das Ge-

hirn fällt innerhalb von Sekunden eine Entscheidung. 

Sympathisch oder nicht, gepflegt oder ungepflegt, gut 

oder schlecht, geeignet oder ungeeignet? Dem Bewerber bleiben nur wenige Augenblicke, um den 

ersten Eindruck mit den richtigen Informationen zu füttern. Sie als Bewerber können mit bestimmten 

Erfolgsfaktoren gezielt darauf einwirken und zwar so, dass der Personalleiter die ersten Sekunden 

des Vorstellungsgesprächs in positiver Erinnerung behält. 

 

Der äußere Anschein 

Die äußere Erscheinung zählt. Personaler sind auch nur Menschen die in den ersten Sekunden auf 

das äußere Erscheinungsbild reagieren. Innerhalb von 30 – 90 Sekunden bildet sich der „erste Ein-

druck“. Dies kann entscheidend sein ob Sie in die engere Wahl kommen oder nicht. 

Bringen Sie sich in erster Linie in eine positive Grundstimmung, 

um gut „rüberzukommen“. Menschen die eine sympathische 

Ausstrahlung besitzen sind oft erfolgreicher als andere. 

Kleider machen Leute. Sie sollten als Bewerber eine der Position 

und Branche angemessene Kleidung tragen, die vor allem auch 

Ihrer Figur schmeichelt, dies macht Sie selbstsicherer und gibt 

Ihnen ein souveränes Auftreten. Die Bekleidung sollte am besten 

nach dem Unternehmen herrschenden Erwartungen gewählt 

werden, sowie dezent und geschmackvoll sein. 
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Checkliste zum äußeren 

Erscheinungsbild: 

 Dresscode beachten 

(angemessene Kleidung) 

 Gepflegte Erscheinung 

ordentliches Auftreten 

 Figur- und typgerechte 

Kleidung 

 


